
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 1 (1894)

Heft: 19

Rubrik: Pädagogische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 602 —

bey seyner wider Kumpft allcß Zuo genügen Erstattet worden, welcheß in
dem ?r«t<<ac>k .^ui», I7tl den 10. Sept. genugsam Zu Erscchcn Ist,
nndt dcrowcgcn den schnothcrren von Ury die Kuudt-schafft wider den gcinelten
becller anff Zu neniinen, Anst ein neüwes abgeschlagen, Um damit die Snch

nicht weiters renttvwrvl werde. (Schlug folgt.)

Uäöagogische Wunöfchau.
Eidgenossenschaft. Das Piusvereinsfest, das in Zug den 25.. 26.

und 27. September tagte, nahm einen recht günstigen Verlaus. Die Stadt
war festlich beflagt, Hof und Turnhalle des Pensionates und Lehrerseminars,
wo die Hauptversammlungen stattfanden, waren reichlich bekränzt; am Mitt-
woch Abend gab ein brillantes Feuerwerk, welches vom Verschönerungsverein
bewerkstelligt war, Zeugnis von der Gastfreundschaft und Sympathie der Be-
völkernng der Stadt. Der schöne Gottesdienst in der herrlichen St. Oswalds-
kirche, das ausgezeichnete Kanzelwort und die gehaltvollen Reden und Vor-
trüge in den öffentlichen Versammlungen sowohl als in den verschiedenen

Sektionssitzungcu versetzten die Festbesucher in eine feierliche nnd gehobene

Stinimnng und werden gewiß nachhaltigen Eindruck auf sie gemacht habe».

Zur ganz besonder» Ehre gereichte sowohl dem Festort als dem Piusverein
die Gegenwart von drei hochwürdigsten Bischöfen der Schweiz, nämlich unseres

Tiözesanbischofs »nd der Bischöfe von St. Gallen und Chur. Der Rom»
gestattet es nicht, auf die einzelnen Voten nnd Verhandlungsgegenstände näher
einzugehen; die Tagcspresse hat sie übrigens bereits zur Kenntnis aller gebracht
und in den Pins-Annalen werden die meisten Vorträge ziemlich einläßlich er-
scheinen. Die Voten der hochw. Bischöfe: „Über die Stellung des Katholiken in
der Gegenwart" (v. unserm Diözesaubischof), „Über die Sonntagsheiligung"
(v. hochwürdigsten Bischof v. Chur), und „Über die Bekämpfung des Alko-
Holismus" (v. hochwürdigstc» Bischof v. St. Gallen) ; das Manneswort „Über
die Schule" von Landammaun Wirz, die herrliche Eröffnungsrede vom Vize-
Präsidenten Adalbert Wirz, das begeisterte Schlußwort von Pfarrcktor Eberle,
die Vortrüge über Jünglings-, Gesellen- und Vinzcnzius-Vereine und über

das bedeutungsvolle Werk der inländischen Mission hätten von Tansenden und

Tausende» gehört zu werden verdient; besonders hätten wir die katholischen

Männer der Schweiz recht zahlreich herbeigewünscht, sie würden Belehrung,
Begeisterung und Kraft für die Tage der Arbeit und des Kampfes in Menge
geschöpft haben. Leider ließ der Besuch besonders von Seite der Laienwelt
sehr zu wünsche» übrig. Wer eine richtige Meinung vom Piusverein bc-

kommen will, der muß solchen Versammlungen beiwohnen und muß dazu den

vortreffliche» Jahresbericht desselben lesen, dann werden die vielen Vorurteile
und Klage» über denselben von selbst verstummen.

Zu gleicher Zeit tagte auch der schwciz. Erziehungsvereiu, an welchem

hochw. Kämmerer Zuber, Präsident, über die Grundübel der gegenwärtigen
Zeit und Herr Rationalrath Dr. Schmid von Altdorf über Bund und

Schule sprachen. Das zeitgemäße Wort des letzteren erntete reichen Beifall.
Tomkapitular Hilpisch von Limburg brachte einen begeisternden Gruß aus



— 603 —

Dmtschlcmd, Scminardirektor Baumgartner empfahl das APostulat der Er-
ziehung zur iveitcstc» Verbreitung. Der hochw, Bischof von Chur deehrte
die Bersununluiig mit seiner Gegenwart,

Es waren schöne lehrreiche Tage in Zug; wir wünschen »nr, das; die
vielen guten Samenkörner, die da, ausgestreut wurden, aufgehen und die

reichsten Früchte tragen zm» Wohle unserer hl, Kirche und unseres liedc»
Baterlandes!

— In Lnzcrn tritt den 13, und 14, Oktober die 41, Jahrcsver-
sammlung des schweizer, Turnlchrervereins zusammen. Als Hanptgegcuständc
gelangen zur Behandlung: 1, Turnen und Spiel in ihrer gcgensciligcn Be-
dentnng und Wertschätzung für die Volksschule, (Turnlehrer Michel in Winter-
thur), und 2, Borschlag zur Abänderung des H 81 der Militärorganisation
den militärischen Vorunterricht betreffend, (Turnlehrer Müller in Zürich,)
Dem ersten Thema liegen als Leitsätze zu Grunde: a,) Turnen und Spiel
ergänzen sich gegenseitig, und ist ans der Volksschnlstnfe für die allseitige,
harmonische Ausbildung der Jugend das eine ebenso unentbehrlich wie das
andere. >i) In den ersten Schuljahren (1. und 2,) kommen beinahe ansschliest-
lieh die Spiele, namentlich Lustspiele zur Anwendung; später (im 3, Jahre)
treten neben den Spielen allmählich die eigentlichen Turnübungen ans, und
es bilden dann diese letztern für die folgenden Jahre den Hanptübnngsstosf,
e) In diesen obern Klaffen kann das Spiel die Turnübungen niemals ersetze»,

sondern es ist nur eine notwendige Ergänzung derselben; es soll, wie die

Ordnungs-, Frei- und Gerätsübnngen, einen Zweig des Turnens bilden,
ei) Zwei wöchentliche Stunden für die Leibesübungen genügen nicht, es sollen

6-8 Stunden angestrebt und wenigstens 3 Stunden per Woche verlangt
werden. Das Korreferat hat Hr. Matthey-Gentit in Nenenburg übernommen.

Am I, Tag (3—6 Uhr abends) finden turnerische Übungen von Seite
der Schulkinder (Schüler und Schülerinnen) statt, am 2 Tag (II Uhr)
solche von Seite der Lehrer, Teilnehmer erhalten bei Hrn. Turnlehrer Gelzcr
in Luzern Festkarten zum Preise von 3 Fr., welche Coupons für Nachtesse»,

Nachtquartier mit Frühstück enthalten, ebenso Ausweiskarten für Benützung der

Fahrt mit halben Taren ans den schweizer, Eisenbahnen, —

— Am nächsten 6, und 7. Oktober findet in Basel die Jahresvcrsamm-
lung des evangelischen Schnlvereines statt, Herr Konrektor Joß in Bern wird
über das Thema: „Bund und Volksschule" referieren, Herr Bollinger-Aucr
über „Erziehung zum Gehorsam,"

— Die Rekruten Prüfungen vom Herbst 1893 ergaben folgende Rang-
folge der Kantone nach Durchschnittsnoten: I, Baselstadt 7,142; 2, Thurgan
7,346; 3. Schaffhausen 7,392; 4, Obwalden 7.421; 3, Genf 7,644;
6. Nenenburg 7,663; 7. Zürich 7,968; 8, Glarns 8,086; 9, Waadt 8,198;
10. Freiburg 8,428; II, Zug 8,504, Schweizerischer Durchschnitt 8,723;
12, Graubünden 8,816; 13, Aargau 8,841; 14, Appeuzell A -Rh, 8,943;
15. Solothurn 8,948; 16. Nidwalden 8,961; 17, St. Galleu 9,009;
18, Luzern 9,059; 19, Bern 9,063; 20, Baselland 9,140; 21. Schwyz
9,599; 22. Waliis 9.695: 23, Tessin 10,326; 24, Appeuzell J -Rh 10,728;
25. Uri 10,920.
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Bis auf die sechs Kantone Solothnrn, WalliS, Basclstadt, Genf, Gran-
blinden und Tessin weisen alle Kantone bessere Resultate ans als 1802; die

Schweiz im Durchschnitt um 0,188 Punkt bessere.

Räch den Ergebnissen von 1893 crgiebt sich nach den guten Gesamt-
leistnngcn sin wenigstens 3 Fächern Note 1) folgende Tabelle: I, Basel-
stadt 44; 2. Thnrgan 32; 3, Schaffhansen 30; 4. Genf 35; 5, Neuen-

bürg 33; 0, Zürich 32; 7, Obwalden 29; 8, Glarns 28; 9. Waadt 20;
10, St, Gallen 24 — Schweiz 24 — 11. Zug 23; 12. Granbünden und

Lnzern 22; 13. Appenzell A.-Rh, und Freiburg 21; 14, Aargan 20; 15,
Bern und Solothnrn 19; 10 Schwyz 18; 17. Nidwaldcn 17; 18, Basel-
land. Tessin, Waliis 15; 19. Appenzell J--RH, 14; 20, Uri II "/>> Gc-
prüfte mit guten Leistungen, Schlechte Leistungen, d, h, in mehr als
einem Fach Note 4 oder 5, hatten in Obwalden 1; Thnrgan 4; Schaff-
Hansen, Baselstadt, Nenenbnrg, Genf 5; Zug, Waadt 6; Zürich, Freiburg 7;
Nidwalde» 8; Glarns 9; Solothnrn 10; Appenzell A.-Rh,. Baselland II;
Bern, Granbünden 12; St. Gallen, Lnzern 13; Wallis, Schwyz 10; Tessin
19; Uri 23: Appenzell J.-Rh, 25 "

„ der Geprüften.

St. Galle». — Kasterland, — (Korresp Unter den vielen Fest-
lichkeitcn, welche in unserer festsüchtigen Zeit in allen Ecken und Winkeln
gefeiert werden, nehmen die Priester- nnd Lehrcrjnbiläen einen erhabenen

Platz ein. Es sind dies keine Feste, die mit leerem äußerem Prunke, wohl
aber in edler Einfachheit nnd großer Herzensfreude von statten gehen. Es
sind Bvlksfeste im schönsten nnd besten Sinne des Wortes, Die sonst so

verborgene Tugend der Dankbarkeit tritt bei solchen Feiern in ihrem freudigen
Glänze zu Tage,

Am 27. August war das herrlich gelegene Torf Kaltbrnnn lebendiger
Zeuge eines solche» Ehren- nnd Frendentagcs, Der dortige wohllöblichc
Schnlrat hatte für die Feier des fünfzigjährigen Dienstjnbiläums des Herrn
Lehrers Joseph Martin Steiner in dorten diesen Tag bestimmt. Hatte
in den beiden Jahren 92 nnd 93 das nahegelegene Uznach die 50jährigen
Jubiläen der Herren Lehrer Jos, Schönenberger nnd Widmcr in sehr ehren-
voller Weise begangen, wollte nun auch Kaltbrnnn nicht zurückbleiben.

Größere nnd kleinere Volksschare» zogen in prächtiger Morgenstunde
gegen den Tempel des Herrn, Schlag 8 Uhr bewegte sich ein langer stattlicher
Zug festlich gekleideter Kinder vom Schnlhansc weg, wo sie den noch rüstigen
Jubilare» abgeholt, gegen das Gotteshans zum feierlichen Gottesdienste,

Helle Freude strahlte ans den Gesichtern der muntern Jngendschaar, die mit
ihrem treuen Erzieher ein so schönes Fest feiern durste. Das frohe Fest-

geläntc der Glocken, das an den jähen Felswänden der nahen Berge ein

ebenso feierliches Echo rief, die blühende Schuljugend, die vielen frommen
Beter, darunter eine große Zahl ehmaliger Schüler, machte» ans den Gc-
feierten einen tief ergreifenden Eindruck, Hochw, Herr Pater Karolns Hager
von Disentis unter Assistenz der hochw Herren Pfarrer Zingg von Amdcn
nnd Kaplan Kolb von Kaltbrnnn brachte Gott dem Herrn das hl, Meßopfer
dar. Nach dem Evangelium hielt der hochw, Herr Dekan nnd Schulrats
Präsident Pfr, Schönenberger eine herrliche Ansprache, Die Bedeutung des

feierlichen Gottesdienstes an diesem Festtage wurde durch den tüchtigen
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Kanzelredner in ebenso schöner als einfacher Weise gekennzeichnet. Ein
feierliches Ds Donm und das vom Männerchor Kaltbrnnn unter Mitwirkung
einiger anwesenden Herren Lehrer kräftig vorgetragene Lied „Lagt freudig
sroniine Lieder schallen" bildeten den Schluß des l, Teiles unseres
Freudeutagcs. Gegen I Uhr mittags regte sich das Festleben in noch höherni
Maße. Sämtliche Schulkinder, die till. Schnlbchördcn und die zahlreichen
Ehrengäste, begleitet von dem Musikkorps, zogen unter klingendem Spiele vor
die Wohnung des Jubilaren und von da mit demselben durch das schnincke

Dorf zum eigentlichen Festplatz, der Wiese beim Grünhvf. Festhräsident
Herr Gemeindeammann Fr. Fäh betrat dann die Reduerbühne. Der wackere

Amman» Pries in nngeknnstcltcr, aber männlicher offener Weise das Glück
einer Gemeinde, die einen guten Lehrer lang behalten könne. Mit sichtlicher
Freude überreichte er dem Jnbilaten in einem prächtigen Etui eine Gratifikation
von 100 Franken als Geschenk der Gemeinde Kaltbrnnn. Das Geschenk der
dankbaren Schuljugend, ein schöner Lehnsessel und eine goldene Brille, übergab
hierauf mit passenden Worten hochw. Herr Dekan Schönenberger. Das
Geschenk unserer Regierung, 100 Franken, wnrde dnrch Herr» Bezirks-
Schulratspräsident Ziltener z. Schwert in Weesen verabreicht. Rundum
herrschte tiefe Stille, als nun der Jubilar selbst das Wort ergriff. Der greise
aber noch rüstige Mann begrüßte mit kräftiger Stimme alle die Fcstteilnehmer
und verdankte dabei die große Menge prächtiger Geschenke. Den größten
Dank zollte er dem lieben Gott für die hohe Gnade, daß er ihn diese»

Jnbeltag erleben ließ. Den einfachen, aber wirkungsvollen Worten folgte
begeisterter Beifall. Reiche Abwechslung brachten auch die munter» Spiele
und gut gewählten Deklamationen größerer und kleinerer Schüler. Den
Kindern wnrde ein labender Vespertrnnk verabreicht und nach diesem wnrde
»och bis <» Uhr abends fortgespielt. Auf dem großen Dorsplatze wnrde die
wackere lebensfrohe Kinderschar entlassen. Im geräumigen Saale z. Grünhof
wickelte sich noch der dritte und letzte Teil des schönen Festes ab. Da stellte
sich erst recht Frau Mnsika ein. Männerchor, Blechmusik und Kirchenchor
brachten in bunter Reihenfolge durch ihre gut eingeübten Vorträge in Musik
und Lied die Festversammlung in die richtige Feststimmung. Die Schleusten
der Beredtsammkeit wurden geöffnet. Zahlreiche Toaste wurden ausgebracht.
Daß der Gefeierte auch »och an andern Orten dankbare Schüler oder edel-

gesinnte Freunde habe, das bewiesen die in schöner Zahl eingelaufenen Telegramme.
Noch mehr überrascht wurde man, als Herr Ortsverwaltnngsrats-

Präsident Zahner z. Dorfbrücke der Versammlung erklärte, man könne heute

noch zwei Jubiläen feiern, nämlich das 25jährige Lehrerjubiläum des Herr»
Lehrer Ramer und das 50jährige Jubiläum der Erbauung des Schulhauses.
Herr Rainer erhielt sofort vom Schulrat 20 Franken in bar als Zeichen
der Anerkennung. Bravo! Wackerer Schulrat. Mitten in den Festjubel
hinein ertönt der schreckliche Ruf: »Es brennt". Die Feuerwehr kam zwar
bald wieder zurück, doch hatte der plötzlich aufgetauchte Schreckeusruf die

Festfreude bedeutend reduziert, indem viele Gäste dem häuslichen Herd zueilten
Kaltbrunn hat seine Lehrer hoch in Ehren, darum auch Ehre dieser

wackern Gemeinde. Dem verehrten Jubilaren wünscbt Einsender dies »och

einen recht laugen und sorgenfreien Lebensabend. ^Vck mnlto» nunns!
II. in VV
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Thurgan. Am 17. Sept. versammelte sich die thiirgmiische Lehrerschaft

in W einfeldeu. Dr. mml. Jsler von Fraueuseld sprach über Schulhygieine.
Schnlhans und Schnlzimmer, Lehrerwohnung und Turnplatz, Schulbrunne»,
Ordnung und Reinlichkeit der Schulkinder :c. wurden einer genauen Prüfung
und Besprechung unterzogen.

Dessin. In Sachen der Abberufung des gotteslengnerischen Prof. àr-
aliasa gingen der Regierung über 10,000 Unterschriften ein.

Uri. (Korresp.) Wir Urner gelten als bedächtig und habe» diesen

uusern Ruf bei der etwas verzögerte» Gründung einer Nereinssektion neuer-
dings bewiesen. Doch man habe Nachsicht mit nns, wir kommmen ja. Am
13. September hat sich die Sektion Uri in aller Stille konstituiert, Rektor
Nager zum Präsidenten, Lehrer Triner in Fluelen zum Kassier und Lehrer

I. Wipsli in Erstfeld zum Aktuar gewählt. Unser erstes Bestreben wird
nun darauf gerichtet sein, das »och kleine Kontingent bedeutend stärker zu
rekrutieren. Alsdann soll eine zweite Versammlung und über dieselbe ein

ausführlicherer Bericht folgen. Für heute schließen wir, indem wir allen
Sektionen »nd Vereinsmitgliedern einen treuherzigen Gruß aus unsern Bergen
entbieten. x.

Zürich. Die Zürcher Schulsynode in Stäfa zählte etwa 400 Teil-
nehmer. Als Hauptthema figurierte: Über den Geschichtsunterricht in
der Volksschule. Dabei wurde» als Hauptgesichtspunkte aufgestellt: Cha-
raktcrbildung und Weckuug der Liebe zur Heimat. Daher soll die Schweizer-
geschichtc in den Vordergrund treten, die Weltgeschichte nur in einzelnen Bildern,
die bedeutungsvoll in unsere Vaterlandsgeschichte eingegriffen haben, vertreten
sein.

Deutschland. Ein herrliches Wort sprach der bairische Landtags-
abgeordnete Dr. Schüdler an der deutschen Katholikenversammlung in Köln
übcr die Schule:

„Die christliche Schule muß die Grundlage des Unterrichtes sein.

Die Schule muß wieder zurück auf das positiv christliche Fundament. Das
Wort „zurück" ist kein angenehmes Wort und ich meine es schon zn vernehmen,
das Rauschen in den papieruen Blättern: Finsteres Mittelalter, Rückschritt!
Und in Köln ist die Losung ausgegeben worden: Rückwärts! Und da waren
sie alle wieder einig. Wenn es sich handelt um das Kind, das Liebste, dann
ist wieder alles einig! Das gesamte Schulwesen, vom Kindergarten
a n bis zur Universität muß zurück auf die christliche Grundlage

Nach Gott haben die Eltern das erste Recht auf ihre Kinder. Sie
haben Rechenschaft über sie abzulegen, nicht der Staat, dieses Abstraktmn,
das gar nicht zur Rechenschaft gezogen werden kann. Die Schule hat fort-
zusetzen, was im Elteruhause begonnen worden ist. Die Schule ist nicht

Selbstzweck, sondern die Gehülfin der Familie. Der Geist der Familie muß
der Geist der Schule sein. Dieser Geist ist, Gott sei Dank, immer noch ein

entschieden christlicher Geist. Die Heiligung durch die Taufe muß dem Kinde

erhalten werden. Keine Macht der Welt darf sie ihm rauben....
Gristeszwang wäre es, wollte mau die Kinder zu nicht kon-

f e s s i o ncllcu Schulen zwingen. Nicht Fachgcgenstand soll die R eli g i on
in der Schule sein, sonder» Mittelpunkt der ganzen Erziehung; die
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Schule muß Herz und Gemüt bearbeiten, veredeln, nicht nur den Kopf mit
Wissen füllen; so allein gibt sie die wahre Richtung, die Richtung nach
Gott Wie sieht es aus, wenn der Lehrer mit dem Christentum
gebrochen hat! In der bairischen Kammer sagte ein Leiter einer Lehrer-
bildnngsanstalt: „Eine christliche Wissenschaft gibt es nicht!" Mus; es da
den Eltern nicht bange werden vor Lehrern, die in solcher Anstalt gebildet
sind? Wir verwerfen deshalb die Simultanschuleu, Wenn die
Welt gelernt hätte, christlich zu lesen, würde sie keine schlechten
Blätter lesen; hätte sie christlich schreiben gelernt, so würden
solche Blätter nicht geschrieben werden, und wenn sie christlich
rechnen gelernt hätte, so bedürften wir keiner Anträge ans Be-
schränkung der Wucherfreiheit.

Die Freiheit der Wissenschaft fürchten wir nicht, aber Freiheit ist nicht
Zügellosigkeit. Die Gotteslengnuug geht jetzt allerdings mehr in Filzpantoffeln,
aber da ist sie! Das Erste ist: „Rückwärts, rückwärts, edler Eid!" Rück-
wärts auf den Boden des positiven Christentums, von dem allein
aus es einen Fortschritt gibt. Die Zigeuner sollen oft Kinder ranbc» ;

die Dorfbewohner suchen sie daher schnell abzuschieben. Viel gefährlicher ist

die Kindertötung der Seele nach in den Schulen ohne den positiv christlichen
Cteist."

Italien. In Rom starb der unermüdliche Altcrstumsforscher und Ge-
lehrte Joh. Bapt. Rossi, mit vollem Recht der „Kolumbus der Katakomben"
genannt. Die Resultate seiner Forschungen sind für die kathol. Glaubens-
lehre von höchster Bedeutung und zeigen nnwiderleglich, daß nur der Glaube
der kathol. Kirche mit dem Glauben der Christen der ersten Jahrhunderte über-
einstimmt. Die Steine und Wände und Denkmäler des unterirdischen Roms
sind heute die beredtesten und überzeugendsten Apologeten der römisch-katho-
lischen Kirche.

Pädagogische Litteratur und Lehrmittel.
Utbaugsstofs stir Fortbildungsschulen von Franz Nager, Rektor in Alldorf

und Pädagog. Experte. Altdorf, Druck und Verlag der Buchdruckern Huber, 1694.
S. 142. Kart, «o Cts.

Ein ganz vorzügliches und zeitgemäßes Büchlein, das in unserer pädagogischen
Litteratur in der That eine Lücke ausfüllt. Es enthält im l. Teil Lese- und Lehr-
stücke verschiedenen Inhalts, wobei besonders auf eine praktische und leichte Ein-
sührung der Schüler in die Heimats- und Verfassungskunde Gewicht gelegt wird.
Dieser Zweck wird voll und ganz erreicht. Wenn der Lehrer die verschiedenen Lcsestückc
studiert und zu einander in richtige Beziehung setzt, so wird er di« schönste» Resultate
gewinnen. Als besonderen Vorzug betrachten wir es, das; der Verfasser überall
zum Denken anregt und patriotischen Sinn zu wecken sucht. Der II. Teil enthält
die Vaterlandskunde: Geographie und Geschichte, wobei die Entwicklungsphasen
der schweizerische» Verfassung in den Vordergrund gerückt sind. Den Schluß bildet
eine übersichtliche und anregende Besprechung der gegenwärtigen Verfassung. Der
III. Teil enthält Themate zu Aufsätzen über praktische Themate aus den verschiedene»
Lebcnsgebictcn. Das Büchlein wird den Lehrern von Repetier-, Fortbildungs
und Rckrutenschulcn willkommen sein und ihnen ihre schwere Aufgabe bedeutend
erleichtern. Wir wünschen ihm möglichst weite Verbreitung. Ausstattung ist recht
schön, der Preis billig.

Deiitsche Fibtl von Hr. I. Bumüller und Hr. I. Schuster. Neue illustrirte
Ausgabe nach der analytisch-synthetischen Methode. Bearbeitet von N. Lippert.
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